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Deuntſchland.
Berlin d. 4. Februar. Se. Maj. der König haben gerüht

Dem Landrath des Kreiſes re re s rer
von der Marwitz, den Stern zum Rothen er Orden zweiterKlaſſe mit Schenlanbe dem berittenen Steueraufſeher Hell wig zu

Zeitz und dem penſionirten Thorkontroleur Eichmann zu Branden
burg a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen ſo wie dem Schiffsbaumei
ſter Kräuſel zu Charlottenburg die Rettungs Medaille am Bande
u verleihen.t Debatte Kammer hat heute in nochmaliger Abſtimmung die

Vertagung des Stahl ſchen Antrages in Betreff der Reichsunmittel
baren auf drei Wochen genehmigt. Außerdem beſchäftigte ſie ſich mit
dem Geſetzentwurf betreffend die Abänderungen des Abſchn. 11. Tit. I.
Th. II. des Allg. Landrechts, für welchen die Kommiſſion nunmehr,
nachdem die Kammer das Prinzip des Art. 340 des Rheiniſchen Ci
vil Geſetzbuches abgelehnt, auf Grundlage der Regierungsvorlage neue
Vorſchläge aufgeſtellt hatte. Die Debatte nahm mehrere Stunden in
per einlzne endete im Weſentlichen mit der Annahme der Kommiſ
ſionsvorſchläge.

Das „Militär Wochenbl.“ enthält folgende k. Cabinets Ordre
Nachdem Ich zum ODeftern ein vorſchriftswidriges Salutiren der Of
figiere mit dem Degen (Säbel) wahrgenommen habe, beauftrage Jch
Sie, die im Exerzir Reglement für die Jnfanterie vom 25. Februar
1847, Seite 35, hierüber enthaltene Beſtimmung zur ſtrengeren Be
achtung in Erinnerung zu bringen und namentlich darauf hinzuwei
ſen, wie der Degen (Säbel) beim Salutiren dergeſtalt mitten vor die
Bruſt zu bringen iſt, daß der Degenknopf mit dem fünften Rockknopf
von oben in gleicher Höhe ſteht. Charlottenburg, den 5. Januar
1854. (gez.) Friedrich Wilhelm. (gegengez.) v. Bonin.
Ferner einen Staats MiniſterialBeſchluß, betreffend die Berechnung

des e ne bei Anſtellungen von Militär-Per-
ſonen im Civildienſte.

Die Geſchäfte der Rentenbanken haben durch die letzten Renten
Uebernahmen wieder bedeutend an Umfang zugenommen. Bis ein

e e e ermin 1853 t gee e Ren„979, r. 8 3 Pf. nd den Berechtigt afürin gentenbreſeg a keo n Wraher; davon alen T e
April Termin des Jahres 1853 an Renten 427,679 Thlr. 20 Sgr.
9 Pf. und an Rentenbriefen 9,440,245 Thlr., auf den October Ter
r Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Renten und an Rentenbriefen
„199625 Thlr. Ein gleich hoher Betrag wie in den letzten beiden

Terminen, ſteht für das Jahr 1854 zu erwarten.
Hannover, d. 2. Febr. Unſer Konſiſtorium ſcheint es jetzt

ſtrenger als je mit der Orthodoxie der Geiſtlichen zu nehmen.
Ein Superintendent hatte in einer Predigt ſeine Zweifel darüber aus
geſprochen daß die Seelen der Werban men in aller Ewigkeit ihrem
furchtbaren Zuſtande verfallen bleiben ſollten. Der Reltor des Ortes
ein Kandidat der Theologie, machte dem Konſiſtorium die Anzeige
der Verſündigung gegen ein lutheriſches Dogma. Das Konſiſtorium
ſoll darauf die Predigt des Superintendenten eingefordert, die denun
cirte Heterodoxie wirklich in derſelben gefunden und dem Superinten
denten einen Verweis über ſeine Abweichung von den Worten der
Schrift und des Augsburger Glaubensbekenntniſſes ertheilt haben.

Weimar d. 2. Febr. Hinſichtlich unſerer Domänenangelegen
heit ſteht, der „M. 3.“ zufolge nun feſt, daß unſere Regierung ſich
nicht mit der vormärzlichen Vereinbarung durch welche das ſämmtli
che Kammervermögen zur Nutznießung des großherzoglichen Hauſes
beſtimmt war, begnügen, ſondern daſſelbe als förmliches ſideikommiſ
ſariſches Eigenthum des Regenten beanſpruchen wird.

Aus Thüringen, d. 30. Januar. Nach der Köln. Ztg.“
hielt der Marinerath Jordan aus Frankfurt welcher ſetzt den Titel
eines E. k.2) Miniſterialraths führt, an den Höfen von Weimar und

Halle, Dienstag den 7. Februar
Hierzu ine

1854.
Zeilage.

Gotha mehrere „„poetiſche Vorleſungen.“
nur für ein Einführungsmittel und vermuthete, daß der eigentliche
Zweck des Herrn Jordan die Vertretung öſterreichiſcher Beſtrebungen
und Anſichten an den thüringiſchen Höfen ſei.

Jndeſſen hielt man dieſe

Wiesbaden d. 31. Jan. Der Biſchof von Limburg iſt in
ſeinem kürzlich erlaſſenen Hirtenbriefe, wie man der „D. A. Z.“
ſchreibt, noch weiter gegen jede ſtaatliche Ordnung vorgegangen als
der Erzbiſchof von Freiburg. Er fordert darin geradezu zur Aufleh
nung gegen die Staatsgewalt durch Steuerverweigerung auf und ſchärft
dieſe Aufforderung durch moraliſchen Zwang indem er allen Katho
liken, welche die kirchlichen Abgaben an die von ihm eigenmächtig ein
geſetzten Geiſtlichen nicht entrichten, mit dem großen Kirchenbanne
bedroht. Er ſpielt die ganze Angelegenheit noch entſchiedener auf das
konfeſſionelle Gebiet, indem er einer proteſtantiſchen Regierung gegen
über den Satz: Rom hat geſprochen und die Sache iſt entſchieden,
geltend macht. Von dieſer Seite betrachtet ſteht aber die naſſauiſche
Regierung mit einer überwiegend proteſtantiſchen Bevölkerung entſchie
den günſtiger da als die badiſche einer zu zwei Drittheilen katholi
ſchen gegenüber. Jn unſerm Herzogthume iſt ſo wenig Stoff zu einer
fanatiſchen Aufregung vorhanden als in Baden und wie in Freiburg
die Demonſtration der Wahl des exkommunizirten Stadtdirektors zum
Vorſtand der Bürgergeſellſchaft h war, ſo iſt auch früher ſchon
in Limburg die Bemühung der Anhänger des Biſchofs geſcheitert, eine
Kundgebung der Bürgerſchaft zu Gunſten ſeines Vorgehens gegen die
Regierung zu veranlaſſen.

Hamburg, d. 4. Febr. (Tel. Dep.) Mit einem angeſehenen
Kopenhagener Hauſe iſt von engliſcher Seite die Verſorgung mit
Steinkohlen für 11,000 Pferdekraft abgeſchloſſen worden

Wien, d. 2 Februar. Graf Orloff ſpeiſte vorgeſtern bei dem
greiſen Fürſten v. Metternichz dieſer merkwürdige Staatsmann
folgt in ſeiner tiefen Zurückgezogenheit den Ereigniſſen immerdar mit
regem Jntereſſe, und was die vrientaliſche Frage betrifft ſo ſollen
ſeine Anſchauungen ganz dieſelben ſein wie in den Jahren 1828 und
1829, wo ſeine Politik im Ganzen und Großen antiruſſiſch war. Die
Miſſion des Grafen Orloff beſteht darin den deutſchen Mächten die
Auffaſſungen des Kaiſers von Rußland darzulegen und ſowohl Oeſter
reich als Preußen möglichſt beruhigende Verſicherungen, wie die Wech
ſelfälle des Kriegs auch beſchaffen ſein mögen darzulegen: Von einer
e des Grafen nach Paris und London war überhaupt niemals
die Rede.

Ungarn.
Peſth, d. 31. Jan. Ungeachtet der maſſenhaften le

gen im vergangenen Herbſt wird im Kaiſerſtaat fortwähren r r
ohne daß es das Publikum merkt. So iſt das 12te Armee u e
reits auf den Kriegsfuß geſtelt, daß es jeden Tag nach ha ener
Ordre marſchiren fann In einer ſiebenbürgiſchen r def nahe
der walachiſchen Grenze wo kein kaiſerliches Militair &äf r am
letzten Tage des Jahres öffentlich auf dem Markte t r uth Wer
bung gehalten worden, bei Angebot von 40 Fl. Han get und es
haben ſich 16 Perſonen verleiten laſſen, die dann zu den Türken

übergegangen ſind. (F. P. 3.)
Belgien.

5 2. Februar. Prinz Napoleon iſt ſchon dieſene e S r wieder nach Paris abgereiſt. Der Herzog
von Brabant und die Autoritäten begleiteten ihn nach der Station
äu midi, wo dieſelben Truppen wie bei ſeiner Ankunft aufgeſtellt
waren. Der Prinz trug das große Band des LeopoldOrdens. Wir
können ſchließlich verſichern daß der Prinz mit keiner offiziellen
Miſſion betraut geweſen iſt, obwohl in dieſer Beziehung hier fort
während die mannigfaltigſten Gerüchte im Umlaufe ſind. Die Be
deutung ſeiner Anweſenheit iſt darum nicht geringer anzuſchlagen
Sie war eine Demonſtration, welche nicht nur das Aufhören der



Spannung zwiſchen Frankreich und Belgien bezeichnete, ſondern auch
den Angriffen auf das Verhältniß des Hauſes Koburg zu Rußland
ein öffentliches Dementi entgegenzuſeßen und tem Mißtrauen gegen
das enge Einverſtändniß zwiſchen England und Frankreich den letzten
Halt zu rauben beſtimmt war.

Frankreich.
Paris, d. 2. Febr. Die Hoffnungen der Anhänger des Frie

dens, welche ſich auf die Miſſion des Grafen Orloff gründeten, ſchei
nen vollends zu ſchwinden, denn es iſt heute hier die Nachricht von
Wien angekommen, daß die Bemühungen des Vertrauten des
Kaiſers von Rußhand daſelbſt vollſtändig geſcheitert ſind. Die
Lieferungen für das Korps, das an den Küſten des Mittelmeers zu
ſammengezogen wird, ſind ausgeſchrieben. Man will wiſſen daß der
größte Theil des Expeditions Korps aus algeriſchen Regimentern ge
bildet werden ſoll, welche an Strapazen gewöhnt und Krieg geübt
ſind. Dieſe Regimenter ſollen durch andere abgelöſt werden die in
wenigen Wochen nach Algier abgehen ſollen. General Peliſſiers
Miſſion nach Afrika ſoll daher auch dahin gehen ein Armeekorps
von 20,000 Mann worunter 8000 berittene Spahis zu organiſiren
und nach dem Orient zu führen. Außer dem Reſervegeſchwader,
das für die Oſtſeeflotte beſtimmt iſt, ſoll ein drittes Geſchwader gebil
det werden das freilich erſt in einigen Monaten ſeefertig ſein wird.
In allen Häfen herrſcht die größte Thätigkeit

Paris, d. 2. Febr. Herr v. Kiſſeleff war heute noch in
Paris, er hat indeſſen ſeine Päſſe verlangt, und zwar auf die ge
ſtern gegebene mündliche Erklärung oder Antwort des Miniſters
des Auswärtigen hin da ihm die ſchriftliche Antwort erſt heute
ausgehändigt worden iſt. Ob er heute oder morgen oder in einigen
Tagen reiſt bleibt unter dieſen Umſtänden gleichgültig, wo ſeine Ab
reiſe als Thatſache gilt. Hr. v. Kiſſeleff wird ſich übrigens nicht nach
Brüſſel ſondern direct nach St Petersburg begeben

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Februar. Die Times ſagen Die ſchriftliche

Antwort Englands und Frankreichs auf die ruſſiſche Frag Note iſt
geſtern gleichzeitig hier und in Paris den ruſſiſchen Geſandten zuge
ſtellt worden.
hand nicht befriedigen kann. Dennoch iſt man von allen Sei
ten bemüht jede Uebereilung, wienjeden Anſchein perſönlicher Gereizt
heit der Geſandten zu vermeiden. Es ſei geziemend, daß die Ab

brechung a diplomatiſcher Beziehungen mit würdevoller Höflichkeit ge
ſchehe; und die ruſſiſchen Geſandten in London und Paris die
wahrſcheinlich morgen ihren Verkehr mit den weſtlichen Cabinetten
„ſuspendiren oder abbrechen werden hätten es an Höflichkeit auch
nie fehlen laſſen. Andererſeits hätten England und Frankreich die

Berichte eines niedergeſetzten Komité's von Jngenieuroffizieren ſind die
Poſtdampfer der peninſulariſchen, der orientaliſchen und der weſtindi
ſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften zu Kriegszwecken als brauchbar
erachtet worden. Jn FIrland findet eine Rekrutirung ſtatt.
Der ruſſiſche Geſandte Baron v. Brunnow befand ſich heute gegen
Abend noch hier, wird aber binnen Kurzem London verlaſſen.
Nach den mit dem letzten Poſtdampfer aus New York eingetroffenen
Nachrichten iſt der ruſſiſche Geſandte in Washington Bodisko, ge
ſtorben Aus Pegu ſind Nachrichten von ſtattgefundenen Unruhen ein
gegangen und ſoll in Lima der Sturz des Präſidenten bevorſtehen.

London, d. 4. Febr. (Tel. Dep.) Baron von Brunnow
machte geſtern Abend dem Grafen Clarendon einen Beſuch. Man
erwartet ſtündlich die Abreiſe des Barons. Das ſtehende Heer wird
in Jrland um 10,866 Mann vermehrt.

Schweden und Dänemark.
Schweden und Dänemark beginnen Rüſtungen in für Staa

ten zweiten Ranges ſehr umfaſſender Weiſe. Vorbereitungen für die
Armirung der Sund und Beltfeſtungen ſo wie zur Ausrüſtung einer
Küſtenbatterie von Kopenhagen aus ſind bereits getroffen Die
ſchwediſche Regierung hebt in Norwegen und Schweden nach neuer-
dings einlaufenden Nachrichten nicht weniger als 3000 Matroſen aus.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Nachrichten aus London und Paris laſſen keinen Zweifel

mehr übrig, daß die dortigen ruſſiſchen Geſandten ihre offizielle Thä
tigkeit eingeſtellt habe und wenn bis jetzt ihre Abreiſe noch nicht
gemeldet iſt, ſo iſt dies ohne weitere Bedeutung indem ſie nur noch
durch die Regelung ihrer Privatangelegenheiten zurückgehalten wurden.
Es iſt ſomit der Bruch zwiſchen Rußland und den Weſtmächten,
wenn auch noch nicht definitiv vollzogen, doch bereits in formeller
Weiſe beſtimmt bezeichnet. Es muß dahin geſtellt bleiben, ob die
beiden Geſandten angewieſen ſind, vorläufig ihren Wohnſitz in einem

Nachbarſtaate zu nehmen um hei einer etwa eintretenden Wendung

Ohne Zweifel ſei dieſelbe ſo ausgefallen daß ſie Ruß

alsbald auf ihre Poſten zurückkehren zu können. Von Herrn von
Brunnow wird behauptet daß er ſich zunächſt nach Darmſtadt be
giebt das Reiſeziel des Herrn v. Kiſſeleff. aber würde nach Pari
ſer Nachrichten ſofort Petersburg ſein.

Die Miſſion des Grafen Orloff in Wien und damit ohne Zwei
fel überhaupt in Deutſchland ſcheint wirklich geſcheitert zu ſein.

Kriſis nicht durch eine haſtige Abberufung ihrer Geſandten aus St.
Petersburg überſtürzen wollen oder ſtrenge Maßregeln gegen die

zehn Minuten dauernden, konventionellen Beſuch ab.diplomatiſchen Vertreter des Kaiſers in Weſteuropa ergreifen wollen.
„„Nur aus dieſen Gründen können wir die Abreiſe der ruſſiſchen Ge
ſandten als ein Ereigniß anſehen welches noch nicht ſtattgefunden
hat, aber wir können uns nicht der Hoffnung hingeben,, daß dieſer
Verzug einer friedlichen Löſung größere Chancen giebt oder daß die
Unterhandlungen wieder beginnen werden wofern nicht die deutſchen

öfe eine ſo feſte Sprache annehmen, daß der Kaiſer gezwungen wird,
ſich den Wiener Vorſchlägen zu fügen.“

London der 3. Febr. Die Allianz mit Preußen und Oeſter
reich um jeden Preis iſt das Loſungswort des Tages. Die Times
droht den deutſchen Regierungen mit allen Schrecken Louis Napo
leon's Ungarns Jtaliens und Polens. Eine Menge nicht offi
cieller Ruſſen drängte ſich geſtern und vorgeſtern im Hotel zu Cheſham
place um ihre Päſſe viſiren zu laſſen und Baron Brunnow hat
alle ſeine hieſigen Bedienten entlaſſen und iſt ſeit mehreren Tagen
ganz reiſefertig. Doch iſt der ruſſiſche Geſandte der Morning Poſt
Zum Trotz bis jetzt noch nicht fort wiewohl. der Globe meint er
werde London morgen den Rücken kehren Geſtern hört man,
hatten die größten Armee-Lieferanten eine Audienz beim Feldzeugamt
Meiſter und erhielten wichtige in kürzeſter Friſt auszuführende Be
ſtellungen. Sir John Burgogne ſoll im Begriffe ſein, mit dem
franzöſiſchen Colonel Ardent nach Konſtantinopel abzugehen. Beide
Officiere ſind angeblich von ihren reſpectiven Regierungen beauftragt,
wichtige Jngenieur Arbeiten Befeſtigung Koönſtantinopels am Bos-
porus vorzunehmen. Jn Portsmouth würde geſtern eine Admirali
täts Ordre bekannt gemacht daß alle Hafen und Dockarbeiter, die
jetzt bis 3 Sh. täglichen Lohn haben, wenn man ihnen keine Stück
arbeit verſchaffen kann eine wöchentliche Zulage von 2 Sh. erhalten
ſollen.
Train an und befahl, ſo ſchnell als thunlich die Schiffe Edinbüurgh,
Hogue und Maäagicienne ſeefertig zu machen. Der Edinburgh ſoll
morgen ſchon in See gehen. Nach dem pariſer Correſpondenten
der Times iſt ein Schutz und Trutzbündniß zwiſchen England Frank
reich, Belgien, Piemont und der Schweiz auf dem Tapet.
Bündniß ſoll zum förmlichen Abſchluß kommen falls die deutſchen
Großmächte länger zaudern.

ſel ſoll damit zuſammenhängen. leLondon, d. 3. Febr. (Tel. Dep.) Jm Oberhauſe kündigte Lord
Clanricarde an, er werde am nächſten Montage die Frage an das

ContreAdmiral Dundas kam in Portsmouth per Expreß

Dieſes
Prinz Napoleons Sendung nach Brüſ

Miniſterium richten ob die gegenwärtige Situation Krieg oder Frie
den ſei.
lagen zu Maßregeln eingebracht welche den Küſtenhandel des vereinig

Jm Unterhauſe wurden vom Handelspräſidenten Vor9 ſche Frage um einen neuen nicht wenig ſpannenden Konflikt bereicher
ten Königreichs allen befreundeten Nationen öffnen und die britiſche
Handelsmarine von allen Beſchränkungen befreien ſoll. Nach dem

Der Graf befindet ſich in dieſem Augenblick bereits auf der Rückreiſe
nach St. Petersburg. Welchen ſpeziellen Zweck ſeine Sendung hatte,
darüber verlautet auch jetzt noch nichts Authentiſches daß der Zweck
aber eine direkte oder indirekte materielle Hülfsleiſtung für den Fall
eines Krieges mit den Weſtmächten betraf, das möchte wohl unzwei
felhaft ſein. Der Auftrag des Grafen Orloff war, wie es ſcheint,
direkt an den Kaiſer Franz Joſeph gerichtet dem Grafen Boul, in
Wien, Miniſter des Aeußeren, ſtattete er nur einen nicht länger als

Am Sonn
tag nach der dem Grafen Orloff ertheilten. Audienz, beſuchte der
öſterreichiſchen Kaiſer den Fürſten Metternich, und ver
weiltehänger als drei Stunden beiedemſelben, Nachdem
der Graf ſonach in Wien die geſuchten Anknüpfungspunkte nicht ge
funden hat eine Reiſe nach Berlin wahrſcheinlich nicht mehr in ſei
nem Auftrag gelegen.

Die vereinigten Flotten ſind am 22. nach der Rhede
von Beykos zurückgekehrt der Stürme wegen ſchwerlich, denn
ſie hätten eben ſo gut. vor Sinope, Varnag oder Batum vor Anker
gehen können. Sie waren bekanntlich nur auf 20 Tage verprovian
tirt und es iſt möglich, daß das zunächſt der Grund ihrer Rückkehr
iſt nachdem ſie einige Dampfer zur Beobachtung der ruſſiſchen Flotte
im ſchwarzen Meer werden zurückgelaſſen haben es iſt auch möglich,
daß ſie einen Angriff der ruſſiſchen Flotte auf. das türkiſche Gebiet
nicht weiter fürchten möglich auch, daß ſie ein neues Convoi nach
der aſiatiſchen Küſte geleiten ſollen. Alle drei Vermuthungen werden
ausgeſprochen von Bedeutung ſcheint ihre Rückkehr jedenfalls nach
den Vorgängen in London und Paris nicht zu ſein. Die Jnſtruc-
tionen der Admiräle ſind in keiner Weiſe geändert, ja die Mor
ning- Chronicle will ſogar wiſſen, daß das engliſche RegierungsDampf
ſchiff Caradoc, welches am 3. von Marſeille nach Konſtantinopel ab
geſegeltiſt, an die Admirale der vereinigten Flotten im ſchwarzen
Meere neue Jnſtructionen bringt, welche dem letzten Reſt der
etwaigen Unentſchloſſenheit des Lord Redeliff und des
General Baraguayſd' Hilliers ein Ende machen werden.“

Aus Petersburg d. 28. Januar wird den „H. N. von einer
ſehr gedrückten Stimmung geſchrieben, welche durch die jüngſten Be
richte vom Kriegsſchauplatze, beſonders von den Kämpfen bei Cetate-
hervorgebracht worden ſei. Dieſelbe heißt es iſt inzwiſchen
zu einem Gefühle von Furcht und Bangen angewachſen wozu die
kriegeriſchen Bewegungen, die hier undeim ganzen Lande ſich beſon
ders durch einen ſfortwährenden Courierwechſel und das Hin und.
Herreiſen vieler höheren Militairs bemerkbar machen die Hauptver
anlaſſung ſind. Jn der That ſcheinen außerordentliche Anſtrengungen
gemacht zu werden, um den Krieg mit aller Macht fortzuſetzen.

Das „Journal de Conſtantinople““ hebt hervor daß der Erfolg
der Schlacht bei Cetate vorzüglich der von dem Jnſtruktions Offizier
Gratſch geleiteten Artillerie zu verdanken ſei, welcher früher der
reußiſchen Armee angehörte.n Zwiſchenfol d eine Zeitlang die vielverwickelte orientali

te, hat endlich ſeinen letzten Abſchluß erreicht. Dem amerikaniſchenKarten r bekannt durch die KoßtaAffaire, iſt nach den
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ichten aus New york von dem Repräſentantenhauſe mita von 174 Stimmen gegen 9 folgende Reſolution bewil
ligt worden „Es wird Herrn Duncan Jngraham, Befehlshaber der
Korvette der Vereinigten Staaten „St. Louis der Dank des Kon
greſſes für ſein umſichtiges und tapferes Verhalten am 2. Juli v. J.
ausgedrückt, indem er den Schutz der amerikaniſchen Regierung auf
Martin Koßta ausdehnte und ihn von einer ungeſetzlichen Verhaf
tung und Gefangenhaltung an Bord der öſterreichiſchen Brigg „Hu
ſzar befreite. Der Präſident der Vereinigten Staaten iſt in Folge
deſſen erſucht eine Medaille mit einer den Umſtänden entſprechenden
Jnſchrift prägen zu laſſen „und dieſelbe Herrn Duncan Jngraham
einzuhändigen, als Beweis der Anerkennung des Kongreſſes für die
bei der bezeichneten Gelegenheit bekundete Tapferkeit, Entſchloſſenheit
und Umſicht. Die gegenwärtige Reſolution ſoll ferner dem Kapitän
Jngraham in denjenigen Ausdrücken mitgetheilt werden welche der
Präſident für die dem Zwecke des Kongreſſes am meiſten entſprechen
den erachten wird.

Von der türkiſchen Grenze d. 28. Januar. Das an
haltende. Thauwetter hat in den letzten Tagen jede größere Operation
bei Kalafat unmöglich gemacht, zweckloſe Vorpoſtengefechte kommen
dagegen täglich vorz die beiderſeitige Erbitterung iſt zu groß als daß
ſich ſelbſt die kleinſten Abtheilungen der Heere gegenüberſtehen könn
ten, ohne zu Zeiten gegen einander von den Waffen Gebrauch zu ma
chen. Auf beiden Seiten weiß man, daß die nächſten Tage einen
Hauptſchlag herbeiführen werden man grollt mit dem Himmel, der
immer neuen Aufſchub veranlaßt, denn die Zeit rückt ſchnell heran, in
der die Wege wirklich unfahrbar werden und ſelbſt bei eintretendem
Froſte ſchon die Strahlen der immer höher aufſteigenden Sonne die
leichte Decke vollends löſen auf welcher ſich kurz vorher noch Men
ſchen und Zugvieh, wenn auch mit Mühſeligkeit, fortbewegten. Ein
vierfacher Vorſpann reicht dann nicht mehr aus, um das Geſchütz
von der Stelle zu bewegen militäriſche Evolutionen zu machen vor
ausbeſtimmte Stellungen einzunehmen iſt geradezu unmöglich. Den-
noch hofft man daß es in den nächſten Tagen bei Kalafat zu einem
allgemeinen Angriffe kommen werde.s Eine e durch welche dem Landvolke der Verkauf des
Zugviehes auf das ſtrengſte und unter Androhung der ſchwerſten Stra-
fen verboten wird, macht in der ganzen Walachei viel von ſich reden.
Nicht die Eigenthümer allein und die einzelnen Ortsvorſtände ſind für
die Befolgung der Verordnung verantwortlich gemacht, ſondern ſelbſt
die Bezirks- und Diſtriktsämter (Adminiſtratiunea). Gewiß iſt das
Verbot im Jntereſſe der Bauern erlaſſen worden. Der Grund deſſel
ben liegt nämlich in folgenden zwei Umſtänden. Seit dem Einzuge
der Ruſſen in die Donaufürſtenthümer hatten ſich einmal die Vor
ſpannleiſtungen in unbeſchreiblicher Weiſe vermehrt, andererſeits da
gegen hatten die ruſſiſchen Lieferanten für Hornvieh und Pferde ſolche
Preiſe geboten, daß z. B. heutzutage ein Paar ſchöne Ochſen, welche
man vor einem Jahre auf dem Bukureſter Wochenmarkte höchſtens
um 12 öſterr. Dukaten ankaufen konnte gegenwärtig 17 bis 18 Du-
katen koſten Dieſe Preiſe lockten den gemeinen Mann zum Ver
kaufe ſelbſt ſeines nothwendigſten Viehſtandes in der Hoffnung daß
er im Frühjahre anderes Vieh kaufen könnte, und zugleich bis dahin
frei von den ungeheuren Vorſpannsleiſtungen bleiben würde der gute
Bauer aber vergaß dabei zu erwägen, daß im Frühjahre die Zugochſen
zu bei weitem tkheueren Preiſen als bisher bezahlt werden dürften.
Der geplagte Landmann hat wirklich wenig Zeit auch noch für die
Zukunft zu ſorgen, da ihn die Gegenwart buchſtäblich erdrückt: Die
ſes Verbot das Arbeitsvieh zu verkaufen trifft übrigens mit der
Ausſchreibung einer neuen großartigen Lizitation zuſammen. Es wer
den nämlich am S. und 11. Februar für die ruſſiſchen Truppen in den
Donaufürſtenthümern auf das l. Jahr 1854 folgende Proviſionsartikel
minuendo lizitirt. und zwar: Schlachtochſen für Braila 1840 für
Galaäcz 940, Slobozia (bei Giurgewo 7385, Oltenitza 8800 zuſam
men 18,965 Stück Ochſen ferner für dieſelben Punkte zuſammen
54030 walachiſche Eimer Weingeiſt ſtarker Branntwein), 82,650 Eimer
t 1005 Pfd. Pfeffer, 21,215 Pfd. Salz, 198,225 ruſſ. Tſchetwert
Gerſte (ſtatt Hafer) und 198,225 Säcke. Die für jeden einzelnen Ort
entfallende Zahl von Schlachtvieh weiſt zugleich auf die Stärke der
verſchiedenen ruſſiſchen Beſatzungen in der Walachei hin. Die Liefe
melden en die kleine Walachei ſind noch nicht erſchienen die

uiſchen Lieferungen ſ ichſtens im Jaſſyer Bulletin veröffentlicht werden. gen ſollen nächſte Voſy
a Sin gleichfalls Aufſehen erregender Befehl betrifft die angeordnete
Zerſtörung und Niederreißung des größten Theils von fünf großen
griechiſchen Klöſtern in Bukareſt dieſelben ſind die Klöſter Grecin,
Staprepoleos, S. Joannes, S. Catharina und Conſtantinu Voivoda
Es heißt zwar in der betreffenden Verordnung daß in Folge einer
commiſſionellen Unterſuchung die meiſten Beſtandtheile dieſer Klöſter
in ſehr baufälligem Zuſtande befunden worden ſeien, daher dieſelben
abgetragen werden müßten dennoch giebt der Befehl zu den ver
ſchiedenartigſten DOeutungen Anlaß Die fünf Kloſtervorſteher (He
gumeni) haben gegen dieſen energiſchen Befehl proteſtirt, wurden aber
jedesmal abgewieſen. Es iſt zu bemerken, daß dieſe Klöſter zu den
jenigen welche den heiligen Oertern gewidmet ſind, gehören und die
Mönche von ihren anſtoßenden Einkehrhauſern (türriſch Han) Ge
wölbern und Magazinen große Einkünfte beziehen, welche nun gänz
lich verſiegen.

Wien, d. Febr. (Tel. Dep.) Die hieſige Geſandten Konferenz hat die Rückantwort des Petersburger Kabinets auf die Wie
mer Prötokollnote, welche die letzten türkiſchen Ausgleichungsvorſchläge
dorthin mitgetheilt batte, einpfangen und für nicht genügend erachtet.

Für Freunde der Tonkunſt.
Mittheilungen von G. Nauenburg.

Einleitung.
Dieſe Blätter ſagt Leſſin g. in ſeiner hamburgiſchen Dramatur

gie ſollen nichts weniger als ein dramatiſches) Syſtem enthalten
Jch bin alſo nicht verpflichtet alle die Schwierigkeiten aufzulöſen die
ich mache Meine Gedanken mögen immer ſich weniger zu verbinden,
ja wohl gar ſich zu widerſprechen ſcheinen z wenn es denn nur Gedan
ken ſind, bei welchen ſie Stoff finden, ſelbſt zu denken. Hier will ich
nichts als Vermenta cognitionis ausſtreuen. In gleichem Sinne ſol
len die folgenden aphoriſtiſchen Mittheilungen die muſikaliſche Jntel
ligen z (welche zunächſt nur in muſikaliſchen Zeitſchriften öffentlich
vertreten wird in weiteren Kreiſen fördern und verbreiten
helfen Die muſikaliſche Kunſt in ihren verſchiedenartigen Geſtaltun
gen wird mit Luſt und Liebe in allen Kreiſen der Geſellſchaft gehegt
und gepflegt; die Kunſtintelligenz aber beruht im Allgemeinen noch
zu ſehr auf Aukoritärtsnachbeterei; das große Kunſtpublikum iſt
in ſeinem Rechte wenn es, der geiſtigen Vormundſchaft müde jetzt
nach kritiſcher Selbſtſtändigkeit ſtrebt. Was die Muſik uns will
verkünden Verkündet ſie durch das Gefühl.“ (Oehlenſchläger.)

Und dieſe allgemein und rein menſchliche Baſis trägt jeder in ſich
ſelbſt. Wenn dagegen Goethe ſagt: „Muſit kann ich nicht beur
theilen, denn es fehlt mir an Kenntniß der Mittel, deren ſie ſich
zu ihren Zwecken bedient ſo gZlaub' ich iſt es eben die wahre
Aufgabe der Kritik, den unmittelbaren Eindruck des Kunſtwerkes auf
das reine menſchliche Gefühl durch die theoretiſche Erkenntniß klar
und begreiflich zu machen. Alle Kunſt hat, als ſolche ihre Quelle und
ihren Zweck in den Funetionen des Geiſtes. Jedes äüßere Kunſtwerk
iſt ja nur ein Abdruck, ein Spiegelbild eines innern ehe es ſich ſinnlich
entäußerte, lebte es ja ſchon in der Jdee des Künſtlers. Durch den
Gedanken ſoll der Geiſt begriffen, durch das Kunſtwerk empfun
den werden. In dieſer Empfindung öffenbart ſich der Genius der
Kunſt dem Volke. Das Publikum, ſagt Richard Wagner, das
ohne alle Kunſtverſtandsanſtrengung die Kunſt genießen ſoll, iſt voll
kommen in ſeinem Rechte, wenn es Kunſtwerken den Rücken wendet,
in denen der innere Gehalt nicht zum vollſtändigen gänzlich mühe
löſen Gefühlsverſtändniß kommt.

Concerte.
Die Zeit der langweiligen Virtuoſenconcerte iſt Gott ſei Dank

längſt zu Grabe gegangen die Concerte der verſchiedenartigen Geſang
vereine cultiviren vorzugsweiſe Vocalmuſik und es iſt ganz in der Ord
nung wenn in ihnen die Werke verſchiedener Kunſtepochen zur
Aufführung gebracht werden; Einſeitigkeit würde hier direct zur
Langweiligkeit führen. Die Kunſt muß Verſchiedenartiges
bieten ſie ſoll uns begeiſtern, ſoll die Freude des Lebens nicht nur an
regen und beleben ſondern höher heben, verſchönen, veredeln ſie ſoll
uns ſtärken, entzünden mit inniger Gluth, mit dauernder Kraft erfül
len, daß der Segen des Beſſern, die Luſt der Wahrheit und des Rechts,
die Huld und Stärke der Liebe, die Flülle des Heils immer friſcher
blühender, fruchtreicher in uns erglänze und wärmend aus unſerm In
nern ins Leben ſtrahle. Wir ſind darum auch gegen keinen Scherz,
denn er iſt ein Reizmittel, uns aus dem Verſunkenſein in dem Alltäg
lichen aus dem Schlafe der Abſpannung aufzuſchütteln, und wieder
munter zu machen damit wir für Höheres von Neuem empfänglich
ſind. Werden nun in dieſen Geſangvereinen nur ſolche Werke aufge
führt die mit den vorhandenen Kräften wirklich „kunſtwürdig“
dargeſtellt werden können ſo haben ſie ihren Zweck und Beruf erfüllt.
Ganz andere Forderungen müſſen wir aber noch an die Concertinſtitute
ſtellen welche nicht blos das geſellſchaftliche Vergnügen berückſichtigen
ſondern auch eigentliche höhere Kunſtzwecke erfüllen ſollen. In dieſe
Kategorie gehören z. B. die Leipziger Gewandhaus und unſere Geſell
ſchaftsconcerte. Es unterliegt keinem Zweifel daß Sinfonieen ſelbſt
ſtändige Concertouvertüren concertirende Jnſtrumentalvorträge c. den
eigentlichen Kern des Concerts bilden müſſen doch iſt nicht abzuſehen
warum derartige Jnſtitute den Geſang oft mehr oder weniger ver
nachläſſigen. Man wird ſagen Sorgen die Vorſtände nicht über
all dafür daß auswärtige Geſangstalente das Auditorium durch Arien
vorträge erfreuen ſollen ganz recht aber das iſt gerade der
wunde Fleck! nichts iſt wohl jetzt in unſern Concerten weniger an
ſeiner Stelle als die ſtereotypen Scenen und Arlen die wir nun
ſeit Jahren immer und immer wieder ſehr oft von angehenden Sänge
rinnen anhören müſſen während wir früher Sängerinnen
ges in ſteter Abwechſelung hörten wie z. B. eine Birch Dolby,
Wagner, Fiſcher Achten, Maier, Schloß e r er
Milde c. Können jetzt keine Sängerinnen von Ruf beſchafft werden

was ich geradezu beſtreite. ſo iſt nicht einzuſehen warum auch
der Enſemble Geſang ſeit einigen Jahren ganz aus Unſeren Con
certen verbannt worden iſt; er würde oft vollſtändigen Erſatz
und größeren Genuß gewähren als der Vortrag von abgeſungenen
Arien bei welchen man wohl Töne hört e oft kein Wort
gerſtet rn ortſetzung folgt.)

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tagesmittet5. Februar. Morgens ühr Nach 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

aſrng 7575 ar. e ar. e. 33410 Par. Vor TDunſtorug 67 Par. E. 2/26 Par. E. 1,95 Par. 1,96 Par. L.
Kelat. Feuchtigk 8 t. 80 pCt. t.rin 0,1 G. Rm.] 3,8 G. R. 1,6 G. R 1,8 G. Reuftwärme

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatüt 0 Gr. Rm. tedncirt.



Dekanntmächun gen.
Das vormals Becker'ſche Gießhaus am

Moritzthore ſoll, mit Ausſchluß der maſſiven
Umfaſſungs und der Grundmauern zum Ab
bruch verſteigert werden. Der Termin findet
Mittwoch den S. Februar I Uhr

auf dem Rathhauſe ſtatt.
Nachgebote werden nicht angenommen
Halle, den 3. Februar 1854.

Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 9. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: 1 Liniürma-
ſchine (für Buchbinder), 1 Guitarre, 12
Schock h br. Leinwand, Biberzeug
(zu Rock und Mantelfutter), Sopha Tiſche,
Stühle Schränke 1 Schuhmacherwerkfſtelle,
Kleidungsſtücke u. dgl. m. meiſtbietend verkauft

werden. Brandt,Auct.-Commiſſarius u. ger. Taxator.

Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener junger
Mann in geſetzten Jahren ſucht in einem herr
ſchaftlichen Hauſe oder Gaſthofe Dienſt als
Diener Geneigte Adreſſen werden A. H. poste
restante Stums dorf franco erbeten.

Die Bachmühle zu Roeſſuln bei Wei
ßenfels mit 1 Mahlgang und 1 Schrootgang,
3 Morgen Obſt und Graſegarten und 21 Mor
gen Feld in 2 ſeparirten Plänen von 9 Mor
gen und 12 Morgen iſt aus freier Hand zu
verkaufen. Nach Befinden können die beiden
Feldpläne beſonders und einzeln abgelaſſen
werden.

Das Nähere bei der Beſitzerin auf frankirte
Anfragen.

Eine grosse Partie Flachsgarti hat bil-
lig u verkaufen

Eduard Lerche
im Quedlinburg

Colomia.
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft zu Cöln a Nh.

Nachdem Herr Julius Stützer durch Veränderung ſeines Wohnorts veranlaßt wor
den die Agentur der oben bezeichneten Geſellſchaft niederzulegen, iſt mir dieſelbe von Seiten
der Direction übertragen worden was ich hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringe und
mich demſelben zur Annahme von Verſicherungen beſtens empfehle.

Bitterfeld, den 4. Februar 1854. Otto Echt,
Kaufmann.

Aecht franzöſiſche Seidenhüte
ſind in den neueſten FrühjahrsFagçons angekommen bei

IIerunn. Schöttler.
Pariſer Jahnperlen in Etuis à 1 H anerkannt als bewährtes Mittel, um Kindern

die gefährliche Periode des Zahnens leicht überſtehen zu helfen.

Herm. Schöttler.
Zu haben bei

Bimſtein- Seife in 2 Sorten, für Toilette und zum gewöhnlichen Gebrauche, zur ganz
beſonderen gründlichen Reinigung der Haut, in Stücken à 4 und 2 Zu haben bei

Meer. Schöttler.
Königs Waſch und Badepulver in Schachteln à 3 H. Dieſes ausgezeichnete, im

mer in Aufnahme kommende billige und höchſt angenehme Waſchmittel, frei von allen
ſcharfen Beſtandtheilen,
ſelbe friſch zart und weiß.

conſervirt die Haut bis in das ſpäteſte Alter und macht die
Zu haben bei

Herm. Schöttler.
Anzeige für Schiffseiguer.

Zur Verſchiffung von 100 Laſt Salz von
der Ladeſtelle Grochlitz bei Naumburg bis
nach der Saline Dürrenberg werden Unter
nehmungsluſtige geſucht und iſt das Nähere zu

erfragen bei H. Weber,Gaſtwirth zum „muthigen Ritter“
in Koeſen.

Freiwilliger Verkauf. Meine vor hie
ſiger Neuſtadt belegene Bockwindmühle mit zwei
Mahlgängen, nebſt brauberechtigtem Wohnhauſe,

zwei Gärten und Acker Land ſoll verände
rungshalber entweder einzeln oder im Ganzen
am I. Februar d. J. früh 9 Uhr
im Gaſthofe „Zum weiſen Roß“ in hie
ſiger Neuſtadt meiſtbietend verkauft werden
und ſind die Kaufbedingungen bei dem Privat-
ſecretair Friedrich Schrader oder auch im
Termine ſelbſt einzuſehen

Die verehelichte Schicke in Eisleben.

Ein Schaafmeiſter, der 100 Caution
ſtellen kann, und ein Lämmerknecht werden
zum 25. Mai d. J. durch das Geſinde-Ver-
miethungs Comtoir der Wittwe Kupfer in
Merſeburg geſucht. Die Schaafmeiſterſtelle

ſehr einträglich und die Schäferei im beſten
tande.

Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten
verſehener Gärtner ſucht als ſolcher ein baldi
ges Unterkommen,

Gefällige Offerten nimmt der Agent Schwen
nicke in Eisleben entgegen.

Ein ordnungsliebendes Mädchen, welches in
der Küche nicht unerfahren iſt, alle häuslichen
Arbeiten vorſtehen kann, und namentlich ſich
gut bei Kinder paßt, findet zum 1. April bei
gutem Lohn einen Dienſt. Schriftliche An
meldungen poste restante W. W. Nr. 2
franco Bis leben.

Anzeige.
Eine noch in brauchbarem Zuſtande befind

liche kupferne Braupfanne oder Keſſel, nicht
unter 22 Eimer enthaltend wird zu kaufengeſucht, von wem? ſagt Ed. Stückrath in

der Expedition dieſer Jeitung.
ne Türkiſche flaumen, groß, fleiſchiund ſüß, 14 a 1 empfiehlt v

Moritz Foerſter.

Vor einigen Tagen iſt mir bei Ammen
dorf ein großer ſchwarzer Hund zugelaufen
und kann gegen Erſtattung der Jnſertions
und Futterkoſten abgeholt werden bei

Künniger in Wegwitz b. Wallendorf.
Jn einer Beamtenfamilie, in der Nähe des

Waiſenhauſes wohnhaft, findet eine Pen
ſionairin freundliche Aufnahme. Näheres
ertheilt Herr. Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Auſtern
habe erhalten. Julius Riffert.
Extra fr. See-Dorſch,

friſchen Zander,
friſche Goldbut-

ten, à Pfd. 3 Sgr.,
empfange ſo eben wieder.

Julius Riſftert.
Ueneſte blan und roth gedrnuckte

Eiſenbahn Frachtbriefe
ohne und mit Firma nach Angabe in der

Gebauer Schwetſchkeſchen Buchdruckerei.

Für Lohgerber!
3 St. große Farben, nebſt div. andern der

artigen Gegenſtänden, ſollen am 8, Februar a. c.
früh 10 Uhr meiſtbietend verkauft werden

im Gaſthof „zum Schwan“,
große Steinſtraße

Handwerker-Hildungsverein
zu Halle.

Dienstag den 7. Februar Abends 7 Uhr
im Saale zur Weintraube

Erſte Muſik Aufführung
des gemiſchten Sängerchors vom Handwerker
Bildungsverein, mit Begleitung des John-

ſchen Orcheſters.
ne

Programm m:
Jubel Ouverture von C. M. v. Weber.
Terzett aus der Oper „das Nachtlager in
Granada“ von Kreutzer.
Lied für Tenor mit Orcheſterbegleitung von
Schneider.

preußiſcherBoruſſia
Spoöontini.

Pauſe.
Vollſtändige Muſik zu Precioſa von C. M.
v. Weber, mit verbindender Declamation
von O. v. Sternau.
Wir laden Freunde des Vereins ſowie des

Geſanges hierzu ergebenſt ein und bemerken,
daß Einlaß Karten bei Hrn. Kaufmann und
Seilermeiſter Weber am alten Markt
bei Herrn Kaufmann Kitzing Markt
und im Vereinslokale größte Steinſtr.
Nr. 180b. zu den bekannten Preiſen am
Eingange des Saales jedoch nur für 5 zu

Volksgeſang von

haben ſind. Der Vorſtand.
Dr. Schadeberg.

Weintraube.
Heute, Dienstag, den 7. Februar:

XVII. Abonnements Concert.
John, Stadtmuſikdirector

Marktberichte.
Magdeburg den 4. Februar. (Nach Wiepeln.)

Weizen GerſteRoggen FPaferKartoffelſpiritus, die 14,100 Tralles 44
Nordhauſen den 3. Februar.

Weizen 3 12 M bis
Roggen 2 15 3 2Gerſte 2 3 2 12Hafer a 12Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Febr. Abends am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll.
am 6. Febr. Morgens am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Februar am alten Pegel Nr. 2 und 2 Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 1 Zoll.



Beilage zu Nr. 32 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. Februar 1854.

iſche! ß neral Schilder ſoll mit der oberſten Leitung des demnächſt zu erwarOrientaliſche Angelegenheiten. tenden Donauüberganges der ruſſiſchen Armee betraut ſein, ohne daß
le re Hepeſche De gut ten Se Brees im Oberbefehle der Truppen irgend eine Aenderung eintreten dürfte.
ſ Gemeinſchaft mit Oeſterreich gegen Rußland erklärt hätte. Dieſe Selbſt r Anrep el e Stimme den unglücklichen
Mittheilung fand an der Börſe allgemeinen Glauben und ſtimmte. Jan. bei Gzetate aufrürdet ſcheint noch gegenwärtig ſich des gan
vieſelbe ſehr günſtig r zen Vertrauens des Kaiſers zu erfreuen.

Wien d. 4. Febr. (Tel. Dep!) Nachträglich mit der Poſt Nachrichten aus Halle.
aus Konſtantinopel vom 23. v. M. eingelaufene Nachrichten melden: Am 6. Februar.
Die combinirten Flotten dürften nach einigen Tagen, mit Lebensmit Den Maurer Koch ſchen Eheleuten iſt geſtern zur Feier ih
teln und Munition verſehen in das ſchwarze Meer wieder einlaufen. rer goldenen Hochzeit von Seiten des hieſigen Magiſtrats unter

Eine aus Schumla eingetroffene Eſtafette überbrachte die Nach Beifügung eines Geldgeſchenkes folgendes Glückwunſch Schreiben über
richt: Omer Paſcha ſei ernſtlich erkrankt für den Nothfall ſoll ſandt worden
ihm ein Nachfolger gegeben werden. Es wurden ſofort von hier aus Da Sie an dem heutigen Tage Jhr funfzigjähriges Ehe Jubiläum feiern, ſo
zwei geſchickte Aerzte nach Schumla geſandt. haben die ſtädtiſchen Behörden dieſes für Sie und Ihre Ehefrau ſo bedeutungsvolleKonſtantinopel d. 28 Jan. Nach Wien gekommenen Pri Feſt nicht vorübergehen laſſen wollen ohne Jhnen wenigſtens ein Zeichen der

d. 23. ſüendes; ige Unter Theilnahme durch die Anlage zu erkennen zu geben mit dem herzlichen Wunſche,vat Depeſchen entnehmen wir noch Folgendes: Für allfällige nter daß Sie dieſes Feſt recht fröhlich verleben mögen. Der Magiſtrat.
handlungen mit Rußland wurde der Kanzler des großherrlichen Di- Halle, den 5. Februar 1854. Rummel.
vans Oſif. Bey, deſignirt. Halil Paſcha, welcher früher der Frie
densparkei angehörte, zeigt ſich in neüeſter Zeit mehr kriegeriſch ge- Fremdenliſte.
ſtimmt. Der das Schutzverhältniß Rußlands in Serbien löſende Angekommene Fremde vom 4, bis 6 Februar.
Hattiſcherif wurde den Vertretern der fremden Höfe in r h r v a. Wz rg. rrn. Kaufl. Renner a. mda, Lindermann a. Crefelpel mitgetheilt. Der Sultan geht im März nach Adrianope Helius a. Bielefeld, Lange a. Hannover Reuhoff a. Ernſtelbrück, Biber u.
der k. franzöſiſche Geſandte General. Baraguay d'Hilliers trifft An Brandt a. Berlin Martens a. Frankfurt T e roten Abert

ſtalten, denſelben zu begleiten s re 22 Zrrw h v. rn r a. Berlin. Hr.a r. Seit dem e. Freudenberg a. Lommatſch. Hr. Fabrik. Stoppel a. Bernau. Die27 e wer eher r ſſoe Hauptquartiere Siche r San e Buſi r
d. h h t a. a Bach a. Fürth, Günther a. MagdePoleſchtie; der nach den letzten regneriſchen Tagen unerwartet am burg Schäfer a. Köln, Weinberg u. Verdau a. Berlin. Hr. Partitk. Wa

26. eingetretene Froſt machte es möglich, die beſchloſſenen r e c et e d. Cunerüdorf a. Braunſchweig Hr.
ſchen Operationen wieder aufzunehmen. Bisher hatte Nnsdeteng Goldner Ring Hr. Hofgärtner Müller a. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſ. Ger
Heer in einem Halbkreiſe von mindeſtens acht Meilen Aus ber a. Halberſtadt. Hr. Partik. Baßler a. Altenburg. Hr. Fabrik. Köhler
um Kalafat gelagert, und noch immer war der innere en a. Breelcn Se rn ayt e Haaſe a. Pegau, Hen
4 t uvig ellt; manche Truppe ning a. Bamberg eeb a. Frankfurt a/ M. Holdrune a. Naumburg.dieſer militairiſchen Linie nicht vollſtändig hergeſtellt Rittergutsbeſ. Juligke a. Reinsdorf Hr. Kammerfourter Briefe Alle
and allzu vereinzelt da, und die ſchweren Kampftage bei Czetateer beutuch bevieſen, daß die Türken die Schwäche ihrer Gegner

aufzufinden und zu benützen verſtanden. Jetzt dürfte ſich die Lage
burg. Hr. Prof. Borowski a. Köln. Hr. Zimmermſtr. Albrecht g. Deſſau

Eunglischer Hof Die Hrrn Kaufl. Dürckheim a. Bamberg Peterßen a
Hamburg Sanders a. Gotha, Wagner a. Frankfurt a M. Hr. Fabrikbeſbald ändern das Netz, welches Kalafat umſpannt, zieht ſich immer Böhler a. Stettin. Hr. Geh. Rath Zuber m. Gem. a. Berlin. Hr. Dr.

mehr zuſammen die Stunde der blutigen Entſcheidung rückt heran. St u a. h
in ü s, burg: Hr. Oberſt-Lieut. v. Neßler a. Königsberg Hr. Amtm.Das allgemeine Vorrücken auf der ruſſiſchen Linie hat früh Morgens, Sta am burg géberg.n Hr. 2den 28. d. am linken und rechten Flügel gleichzeitig begonnen die Cent Grete e eyner Kordeber tege Wein Lohfe

türkiſche Vorpoſtenkette zog ſich ohne Widerſtand zu leiſten, zurück, Hr. Fabrik Schürtz a. Chemnitz. Hr. Kammerherr v. Meichelt a. Altenburg
nur im Centrum ſetzten die Türken der zuerſt vorrückenden ruſſiſchen Sehwarzer Rüär: Die Hrru. Kaufl. Hertel u. Korb a. Chemnitz Luthe a
Kavallerie längere Zeit hindurch einen entſchiedenen Widerſtand ent Hr. Schichtmſtr. Müller g. Großpöhla. Hr. Fabrik. Mühlhaus a

i j F g uhla.egen, aber auch dieſer erreichte beim Erſcheinen des Fußvolkes bald Nagdeburzger Rahnno Hr. Graf Sobel m. Gef. a. Mecglenburg Stre
ein Ende. Der rechte ruſſiſche Flügel hatte den Ort Czetate am i. Hr. OAmtm. Schmidt a. Schafſtedt. Die Hrrn. Kauft. Meyerheim a.

Abend des 28. bereits über anderthalb Meilen hinter ſich im Rücken Berlin Brüning a. Braunſchweig, Hühlmann a. Frankfurt a M.
das Centrum dagegen war nur wenig vorgerückt; da es auch die auf Thüringer Bannhor: Hr. Oekon. Grundler a. Fürſtenwalde. Die Herrn.
der Krajovaer Straße herangeführten ſchweren Geſchütze und den Kaufl. Peicke a. Deſſau Laubthal a. Fürth.
Pontonstrain erwartete. Der raſche Fortgang des Angriffes gegen
Kalafat hängt nunmehr einzig von der Witterung ab; die Streit Singakademie.
kräfte, welche Fürſt Gortſchakoff vor Kalafat vereinigen wollte ſind. Dienstag den 7. Februar Abends 6. Uhr Verſammlung der
beiſammen; es ſteht vorläufig kein weiterer Zuzug in Ausſicht. Ge Singakademie im Saale zum Kronprinzen. Der Vorſtand.

Pacht Geſuch Den ersten Frühjahrs RheinIa«chs, an oziglteh chen,
Ein Gut von 6—800 Morgen wird jetzt erhielt G. Goldeschmücdit.oder zu Johannis e. von einem zahlungsfähi h ägen Manne zu pachten geſucht. Hierauf Heohte Felder Rübchen el Zusendang

ſlektirende erfahren die Adreſſe bei Gd. Stück

In der Nähe der Eiſenbahnen iſt eine Bel- Gefüllten Schweinskopf riech bei G. Goldschmidt.
Etage von G Stuben und Zubehör nebſt Pfer
deſtall und Wagenremiſe, desgleichen eine Par Ein Haus auf hieſigem Neumarkte mit Ein Geſchäfts Verkauf.
terre Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör fahrt, großem Hofraum, Stallung und Gari i Ein gut rentirendes Material Tabackszu vermiethen. Von wem? ſagt Ed. Stück ten, der an 90 Fuß Straßenfront zu Bauſtel nd Heſtillations Geſchäft nebſt Haus, Nieder
rath in der Expedition dieſer Zeitung len hat, iſt zu verkaufen und ſogleich zu über ſteht unter vortheilhaftenh n und Gärten, ſteht u enehmen. Näheres bei Gd. Stückrath in Brdingengen mit circa 2000 2500 An-

Geſuch! der Expedition dieſer Zeitung. arg in einer lebhaften hleuß. Stadt zum
n e et i en junger Menſch von anſtändigen Eltern WHeſktanten erhalten auf feankirte Briefe

i, wel i irte, 8a bach Sinn als Buchhalter ſervirte, nd mit Schulkenntniſſen verſehen ſucht zu unter Chiffre O. N. Il poste restante
Da er bereits e R e t würde Hſtern in ein Geſchäft als Lehrling Placirt zu an mhurg a /8. nähere Mittheilungen.

i ſen gemacht, würde ſerden. Das Nähere bei Ed. Stuckrath in Kaum burger auch einen ſolchen Poſten gern übernehmen. ihn di
Geneigte r r unter Chiffre J. B. J. der Expedition dieſer Zeitung. chi r S ltenneniſſen, ſucht eine Stelle als

poste restante arg Einige Penſionäre, welche die hieſigen Schu Bee reſp. bei m e d re m
len beſuchen wollen, können noch aufgenommen Handlung oder, da er ſich in Manches leichtaus Verkauf. werden. Alles Nähere bei F. A. Ganſen, iden kann eine ähnliche Beſchäftigung;

Veranderungshalber iſt das Haus in der Nr. 224. auch kann ſelbiger, wo es erforderlich iſt, Cau
g. Steinſtraße Nr. 168 aus freier Hand zu on ſtellen. Zu erfragen bei Ed. Stückverkaufen. Es enthält einen Laden nebſt Stube Ein Portemonnaie mit etwas GeldJn gth in der Expedition dieſer Zeitung.

i t bund Keller getrennt Thoreinfabrt Hofraum, halt iſt gefunden worden und kann daſſelbe Kapitalien von 2000 bis 20000 ſind
eitengebäude, Schup vom rechtmäßigen Eigent ümer, gegen Xapn Trg ne noch einen größeren Erſtattung r Page e in hieſiger mir e rn Ausleihung auf gute ländliche

alen S Mi re beim Eigenthümer ſelbſt. Königl. Bahnhofs Poſt Expedition in Empfang Hypothek ü erregt e gehis t
Halte v Was genommen werden. ödecke, Rechtsanwalt.



Feine Nindsmark-Pomade in PotsOolomia, a 2 und 1Kölniſche Fener-Verſicherungs Geſellſchaft in Köln aſkhy. Zu haben bei O. IIaring, r. 200.
Die Colomia verſichert gegen feſte, möglichſt billige Prämien Gebäude, Mobilien,

Fabriken c. und bin ich, ſo wie die nachſtehend genannten Herren Agenten meiner Haupt Feinſte MillyKerzen 4, 5, 6 und 8
ägentur ſtets bereit, Verſicherungs Anträge entgegen zu nehmen und die erforderliche Aus pro Pack,kanſt zu ertheilen a ver et (Talglicht Verdränger)

a 4I. Jm Regierungsbezirk Magdeburg,
1) Herr E. Aehle in Quedlinburg,

25 B
Hildebrandt

Schmidt

W.

r in Oſterwieck,
J. Doecker in Hamersleben,E. Tckerlin in Wernigerode,

F. Goehler in Aſchersleben,
A. Heucke in Egeln,

in Morsleben,
C. Münch in Weferlingen,

Siebmann in Seehauſen i/M.,
A. Schroeder in Schwanebeck,

in Hornburg,
Spierling in Gr. Oſchersleben,
Stolze in Oebisfelde,
Thiele in Warsleben,

Woehe in Hadmersleben,
H. Ziehe in Dedeleben.

II. Jm Negierungsbezirk Merſeburg.
8 Herr A. Bertram

S. Möhlau
R

e

in Alsleben a/S.,
C. Goericke in Cönnern

in Kelbra,
W. Protze in Hettſtedt,

eichel in Eisleben,
Schreiber in Wettin a/S.,

Werner in Artern.
III. Jn den Anhaltiſchen Herzogthümern.

24)
25)

26) b27) r. C.28) F. G. S
Halberſtadt, im Februar 1854.

Herr E. Behr in Chthen,
F. Ebeling in Ballenſtedt,
F. Erbrecht in Bernburg
S hring jan. in Sandersleben,

ildt in Güſten.
Friedrich Schroeder,
Haupt Agent der Colonia.

Verkaufs Anzeige.
1) Eine Mühle mit zwei Mahlgängen und

einer Oelmühle nebſt ſämmtlichen Realitäten,
Obſt- und Gemüſegarten, Wein und Ob
berg und ein Stück Holzung, in Summa 14
Acker, ſteht zum Verkauf für 6000 A.

2) Eine Bäckerei in einer frequenten Stadt
und guten Lage, mit vollſtändigem Jnventar,
ſteht zum Verkauf für 1200

3) Eine Gärtnerei mit vielen Gewächshäu
ſern und circa 9 Morgen Gartenland nebſt al
lem Zubehör ſteht zum Verkauf für 12,000

4) Einige im guten baulichen Zuſtande ſich
befindende Wohnhäuſer in einer Fabrikſtadt,
ſowohl für Handel- und Geſchäftstreibende
als für Oekonomen, ſtehen zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt
F. J. Schaffeld in Sömmerdag.

Oſterfeſt und Confirmations
Geſchenk.

Jm Verlage von Carl Ei
litzſch erſchien

Saitenſpiel dem Herrn.
Religiöſe Dichtungen über Kernſtellen der hei
ligen Schrift von G. M. Rocke. Preis

broſch. 20 eleg. geb. 27
Mitte März d. J. erſcheint der

zweite Band, Preis broch. 15 und
ſind Proſpekte mit Probeabdruck in allen Buch
handlungen gratis zu haben.

Leiterbaum- Verkauf.
Auf den 14. Februar d. J. Vormittags 10

Uhr ſollen in den Niederſchmoner Bergen
Holzplan Nr. 1

4 Schock birkene Leiterbäume und

6 Abraumwellenan Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Niederſchmon bei Querfurt,
am 4. Februar 1854.

D. Hellmuth.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

hat zu verkaufen Kunze in Büſchdorf.

ßner in De

Die, zu trautem Kreis

Nachruf.
Gedenkt Jhr noch der ſchönen Stunden

Gedenkt Jhr noch des Aten Februar?
Schon iſt es Alles, Alles nun entſchwunden,
Trotz man ſo lang voll froh' Erwartung war.

Doch was wär'n wohl auf Erden alle Freuden,
Wenn ein Geſchenk von Gott nicht hieße „die

Erinnerung
Und man die feſtlich frohen Zeiten

Nicht ehren könnte eben in der Erinnerung.“
Recht reichlich ſind des Lebens Freuden uns

gemeſſen,
Man freut ſich oft ſo her, ſo hin
S wird leider nur zu ſchnell vergeſſen
Man ſagt wohl gar ganz ruhig „hin iſt hin.“

Doch eine jener Schönen, jener Erſten,
vereint, an jenem Abend

wir genoſſen,
chon jetzt in's Dunkel der Vergeſſenheit zu

ſtoßen,
Nein, das, das wollen wir uns nicht vermeſſen.

Die Gottheit möchte zürnen zu andrer Stunde,
Ob dieſer ſo oft nur undankbaren Welt
Daher ſei Jhr zuerſt aus Herzensgrunde
Der ſchuld'ge, ja recht inn'ge Dank gezollt.

Doch auch wohl Andern noch, ja Dreien, ja,
Sei hiermit unſer Dank geſprochen,
Den Dreien, die ſich unterzeichneten „B., I.

und Sch.

S

Dem Comité ein dankbares „Es lebe hoch
O! wär ich Dichter, hing an meiner Seit'

die Leyer
anz andern Ding. Ja,
ja, es ſollte jene Feier

Von mir beſungen werden

Statt einem ach g

Wie es noch ſelten iſt geſchehen auf Erden.

So, denk ich eben nur ſtill bei mir,
Wird dies mein erſtes Machwerk Allen munden

Mag s ſein, wie's will; es iſt gleich, mir;
Nur ſchuld'ger Dank den Gebern und Erinne

rung an jene Stunden.
Wär ich ein Dichter, ja,

Dann dürft“ ich auch den Namen ſagen.
So aber könnte mich beim Kragen

und dazu paſſende Federlein

Beſte abgelagerte ganz weiße Herrnhu-ter Talglchte S S pr e, Berrnh
Camphine, GasAether, Oelſprit,

Raffinirtes Nüböl in beſter abgelager
ter Waare billigſt und beſtens bei
W. Fürſtenberg S Sohn Nr. 76.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf in Bruckdorf Nr. 9.

Jn allen Buchhandlungen (in Halle in
der Pfeſfergchen Buchbh.) iſt zu haben
Aug. Sternberg: Neue Vorſchläge zum
Blaufärben ohne Jndigo.

Eine ausführliche Anleitung zur Darſtellung
einer äußerſt wohlfeilen, ſchönen und haltba
ren blauen Farbe auf Wolle Baumwolle,
Seide und Leinen, ohne Anwendung von Jndigo.

Zweite Auflage. S. geh. Preis 7

Eine Partie eichene Bohlen von h
Stärke und von 9 15 Länge, ſo wie meh
rere eichene Schwarten ſind wegen Verände-
rung Rathhausgaſſe Nr. 218 abzulaſſen.

Ein fetter Ochſe ſteht zum Verkauf in
Sennewitz Nr. 4.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 16.

Ein geräumiger Laden mit Zubehör iſt zu
vermiethen und Oſtern zu beziehen. Näheres
im Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 320 zu erfragen

Ausverkauf.
Von einem auswärtigen Hauſe iſt

mir eine große Partie Schmiedeeiſen,
Thalſche und Rheiniſche Laſtwagen-

Achſen Pflugſcharren, Bleche und
verſchiedene andere Artikel zu herab
geſetzten Preiſen zu verkaufen über
tragen. P. Bila,

große Steinſtraße Nr. 181.

Eine neue Sendung ſchwere Hanflein-
wand, desgl. Handtücher und Taſchen-
tücher, ferner br. leinene Bettdrells

dazu empfing invorzüglicher Qualität und empfiehlt billigſt

Bcla.
Ein junges Mädchen, welches als Ladende

moiſelle conditionirt, ſucht zum l. April als
ſolche eine Stelle durch Frau HartmannKr. 312. Stans

Dieſe Woche Freitag, Broihan in der
Brauerei von Hermann Nauchfuß,

große Brauhausgaſſe

Sonntag den 12. Februar
Geſang, Jnſtrumental- Concert und
Pfannenküchen, wozu ergebenſt einladetv Thomas in Saubach.
USSçGSSGGSSGGGGGSGGGGSGGGG S e
Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Pauline Lehmann,
Adolph Böttcher

Halle und Leipzig

TodesAnzeige.
Heute entführte uns der Tod unſer hoff
nungsvolles Helenchen an den Folgen des
Scharlach. Um ſtille Theilnahme bitten im
tiefſten Schmerze Meyer und Frau

KreisgerichtsSecretgit.Der faſſen, den meine Poeſie mißſiel. 8. 6. Bitterfeld, den 5. Februar 1854

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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